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verbunden mit dem„JlttltliClKtl KftbMdtt“ für den Unterlahnkreis.
-kr. sei Bad Gms » Freitag den 1« . September ISIS ?« . Jahrgang

3, «t n»
- o , Sieg in den JTrgonncm Dubno genommen;

82 .,& Großes Hauptquartier, 9. Sept. Amtlich.
Weltlicher Kriegsschauplatz.

In denA r g o n n e n brachen  gestern nordöstlich von
nne - le - Chateau  unsere Wstrttemberger und Loth-
r Regimenter zum Angriff vor.  Tie durch Ar-
e vortrefflich unterstützte stürmende Infanterie setzte

auf einer Frontbreite von über 2 Kilo-
ern und einer Tiefe von 300 — 500 Metern

t5ert Besitz der feindlichen Stellungen und
ehrerer Stützpunkte,  darunter des von den Fran-

viel genannten Berges Marie Therese.  30
sere 1998 Mann wurden gefangen genommen,

aschinenge wehre , 54 Minen Werfer , 1 Re-
Dotoerfanone erbeutet . z

Während der Nacht von vorgestern zu gestern wurden
in Son'oon  die Docks  sowie die sonstigen Hafenanlagen
M deren Umgebung ausgiebig mit Spreng - und
Brandbomben  belegt . Tie Wirkung  war recht
kfriedigend. Unsere Luftschiffe sind trotz hastiger Be-

' ng ohne jeden Schaden  zurückgekehrt.
Teutfche Flugzeuggeschwader griffen Nancy an.

Das Vordringen i» Rußland.
355 » Gefangene.

OeNllcher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-

krg:
, Bon der Ostsee bis östlich Olita keine wesentliche Ver-
".iderung.

Koischen Jesiorh und dem Njemen wehrt sich der Geg-
^ ^ Unäckig. Unsere Truppen nähern sich Skidel.
, -üblich des Njemen entzog sich derF e i n d der Nieder-

durch Rückzug  hinter die Zelwianka . Auf dem
«estuftr galten nur noch Nachhuten. Tie Heeresgruppe

3550 Gefangene  und erbeutete 10 Maickinen-
Mhre.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschatts Prinzen

von Bayern:
v hier ist die Zelwianka  an den meisten Stellen

Kämpfen mit feindlichen Nachhuten erreicht.

£ S <

Englands Kriegswille.
deutsch- englischen Berständigungs-

Berhandlungen.
Berlin,  8 . Sept . (Nichtamtlich.) Tie Nord-

rj *Mgemeine Zeitung schreibt: Tie Mitteilungen des
I*7 * ^ ^ kvärtigen Amtes über die deutsch - eng-
-^ Verhandlungen  im Jahre 1912 liegen nun-
^W ^ rtlaut vor. Es handelt sich nur einen Versuch der
Wu Regierung, das englische Publikum und die Welt
l̂ ^ nnfachen klaren Tatsache abzulenken,  daß

Bemühungen, im Winter 1912 mit England
Uta öen  Weltfrieden sichernden Verständigung zu ge-

"er positiven Weigerung des englischen Kabinetts
^Utschlano die Neutralität auch nur für den

Ähr" Is'^ Ern, baß ihm ein Krieg aufgezwungen werden
yr, tz, ^ der Berichterstattung des Grafen Metternich

1912 geht klar hervor, daß die englischen Mi-
! stz!>je «T . ^ stanz unumwunden zugäben, daß die Sorge
^MW ^ rchungen Englands zu Rußland und Frankreich
^ M^ Haltung ausschlaggebend war . Tie nachstehenden

JE . rt| $te Metternichs  mögen dies erweisen:
^stl °au8«- ^ bruar 1912. Lord Haldanc machte mir

tei{ Un gWtltd ) über «eine Unterredungen in Berlin
er sdch konnte dabei konstatieren, daß die mir von

zugegangene Information genau mit Hal-
>i'etne jungen übereinstimmt . Ter Minister bemerkte,

^ou ^^ rlin zurückgebrachten Eindrücke und Mit - '
b.nT® tc n, den Premierminister und seine übrigen

' üen Eindruck machten, und daß das Kabinett
Wunsch habe, daß eine Vereinbarung zu-

i«keä' verhehle sich allerdings nicht die großen
-En „ ^ lche die beiden Punkte , das Neutralitäts-

"Tlis^ b Sr öse Flottennovelle , in sich schlössen. Tie
'ltEgierung  könne mit Bezug auf die Neu-

Südlich von Rozana ist der Uebergänz über die
Rozanka erzwungen.  Oesterreich -ungarische Truppen
gehen weiter durch den Wald nordöstlich von Sielec vor.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Macken¬
sen:

Bei Chomsk ist das Nordufer der Jasiokda
gewonnen.  Durch unser Vorgehen nach Norden gezwun¬
gen, räumte der Gegner seine Stellungen bei
Bereza - Kartuska.

Zwischen dem Sporowskie -See und dem Tnjepr —Bug-
Kanal haben wir weiter Boden gewonnen.

SSdöKttcher Kriegsschauplatz.
Ter südlich von Ostrow über den Sereth vorgedrnngene

Feind  ist auf seinen Nordslügel zurückgeworfen.
•Oberste Heeresleitung.

Genf,  9 . Sept . (Zens. Bln .) Nach der Rückkehr in sein
Hauptquartier erkundigte sich Joffre nach dem Stand in
den Argonnen . Von den Nachrichten des dortigen Befehls¬
habers Humbert zeigte sich Joffre wenig befrie¬
digt.  General Humbert konnte, obschon die vorberei¬
tenden deutschen Aktionen  seit mehreren Tagen
seine Aufmerksamkeit erregten , nicht verhindern,  daß
gestern in den ersten Vormittagsstunden einige der stärksten
während der letzten Woche im westlichen Argonnenwald zum
Schutze der viel genannten Hauptstützpunkte errichteten fran¬
zösischen Befestigungen von der unwiderstehlich v o r-
stürmcnden deutschen Infanterie  nach aus¬
reichender artilleristischer Vorbereitung gewonnen wuchen.
Alle Versuche Humberts , dem Gegner den Gewinn zu ent¬
reißen, blieben erfolglos.  Humbert beschränkte sich auf
die Trostmeldung an Joffre , daß es den Deutschen nicht
gelungen sei, unsere ganze Front zu durchbrechen.

Der Österreich- ungarische Kericht.
WTB . Wien,  9 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Unser Angriff in Wolhynien schreitet fort . Gestern

wurde die russische Front nördlich von Olhka
durchbrochen.  T u b n.o, der zweite Punkt des wolhhni-

tralitätserklärung unsere Fassung nicht annehmen , weil
sie ihr

freundschaftliches Verhältnis zu Frank¬
reich und Rußland

nicht in Frage stellen wolle. Er glaube aber , daß eine
Fassung in der Art , wie sie von ihm vorgeschlagen sei, von
großer segensreicher Wirkung auf die Beziehungen der beiden
Völker sein werde, und daß ein solches Abkommen eben¬
falls der übrigen Welt den festen Entschluß der beiden
Regierungen beweisen werde, in Frieden und Freundschaft
miteinander zu leben. Auch würde ein solches Abkommen
die Ecken und Schärfen wegnehmen, welche aus Englands
bisherigen Ententeverhältnissen uns gegenüber entstehen
könnten . Wenn die von ihm vorgeschlagene Formel von uns
akzeptiert würde, so würde damit im englischen Volke
die Grundlage zu einem Vertrauen in die beiderseitigen
Beziehungen gelegt werden, ohne welches keine diplomatische
Formel einen dauernden Wert habe. Würde dagegen eine
Formel gewählt, die einen ungünstigen Einfluß aus die Be¬
ziehungen Englands zu Frankreich und Rußland ausübe,
so wäre damit von vornherein das Abkommen mit uns in
England unpopulär . Es würde daher nicht den inneren
Wert und die Kraft besitzen, die es zur Herstellung der
beiderseitigen freundschaftlichen Beziehungen haben müsse,
gez. Metternich ." — (Es ist hierzu zu bemerken, daß Haldane
schon in Berlin eine Neutralitätsformel entworfen hat,
die dem später an Greh gemachten offiziellen Vorschlag un¬
gefähr entsprach.)

„London, 17. März 1912. Zur Erläuterung des Abkom¬
mens , das mir heute Greh nach einer erneuten Ministerrats¬
sitzung für den Fall einer Einigung über die Flottennovelle
vorgeschlagen hat , und dessen Wortlaut ich gleichzeitig tele¬
graphisch übermittelte , bemerkte der Minister , er wolle mir
offen sagen, weshalb die englische Regierung Abstand nehme,
das Wort „neutral " oder „Neutralität " in das Abkommen
aufzunehmen . Er müsse bei dem vorgeschlagenen Abkommen

schen Festungsdreiecks, ist genommen.  In der Stadt
ist gestern nachmittag österreichische Landwehr-Kavallerie
eingerückt. Tie flußaufwärts liegenden Sperrforts sind in
unferm Besitz.

Tie Armee des Generals v. B ö h m - E r m 0 l l i ist an
die obere Jkwa und über Nowo-Aleksiniec vorgedrun¬
gen.  Tie russischen Kräfte , die im Raume westlich von
Trembowla über den Sereth vorgcbrochen sind, wurden
größtenteils wieder zurückgeworfen. In den Kämpfen, die
hier gegen feindliche Ueberzahl stattfanden , griffen
deutsche Gardebataillone  unter dem Obersten v.
Leu besonders erfolgreich ein.

Am untern Sereth und am Tnjestr herrschte verhältnis-
nräßig Ruhe. Bei der gestern berichteten Eroberung der
feindlichen Stellungen von Nowosiolkä—'KpftiuLowa hatte
im Kampfe zu Fuß die von Feldmarschalleutnant v. Bruder¬
mann geführte Kavallerie hervorragenden Anteil.

Bon iven im I a s i 0 l d a - G e b i e t kämpfenden öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräften gewannen Teile die Ge¬
gend von Michalin , südlich von Rozanh.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie allgemeine Ruhe hält aik. Im Raume von Schlu¬

derbach Vertrieben unsere Truppen schwächere feindliche Ab¬
teilungen , die gegen unsere Popena -Stellung vorfühlten,
durch Feuer. Ebenso wurden zwei italienische Kompagnien,
die im Paralba -Gebiet einen unserer Stützpunkte angriffen,
zurückgeschlagen und feindliche Patrouillen , die den Monte
Ciadenis ersteigen wollten , abgeschossen.

Erfolgreicher Zeppelinangriff
Ms London, Norwichn. Middlesborongh.

WTB . Berlin , 8. Sept . Amtlich . Unsere
Marineluftschiffe haben in der Nacht vom 8. zum
8. September den Westteil der City von London,
ferner große Fabrikanlagen bei Norwich sowie
Hafenanlagen und Eisenwerke von Middles-
borough mit gutem Erfolg angegriffen . Starke
Explosionen , zahlreiche Brände wurden beobach-
tet. Die Luftschiffe wurden von den feindlichen
Batterien heftig befchoffe« . Sie find sämtlich
wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Stellv , des Chefs des Admrralstabes v. Behncke.

nicht nur die Beziehungen zu Deutschland , sondern auch zu
andern Ländern berücksichtigen. Tie englische Regie¬
rung  müsse mit der Tatsache der wachsenden
Seemacht Deutschlands rechnen,  welche mit der
geplanten Flottennovelle eine bedeutende Verstärkung er¬
fahren werde. England könne daher nicht seine bisherigen
Freundschaften aufs Spiel setzen. Ein direktes Neutralitäts¬
abkommen würde unbedingt die französische Empfindlichkeit
reizen. Ties müsse die englische Regierung vermeiden. Ec
könne nicht soweit gehen, die Freundschaft mit Frankreich
zu gefährden, insbesondere auch,nicht aus folgenden Gesichts¬
punkten : Er sei bei dem absoluten Vertrauen , das er in die
Person und die Politik des Reichskanzlers setze, der festen
l .eberzeugung, daß die Beziehungen zwischen Deutschland
und England sich bessern würden . Er sei ferner der festen
Ueberzeugung, daß unter diesen Umständen etwaige Schwie¬
rigkeiten, die zwischen den beiden Regierungen entstehen
könnten, keine unerfreulichen Dimensionen annehmen wür¬
den. Er gehe noch weiter und verbürge sich> daß die eng¬
lische Politik im Sinne des von ihm vorgeschlagenen Ab¬
kommens geführt wevoe, auch wenn der Abschluß eines Ab¬
kommens für den Augenblick an der Flottennovelle scheitern:
sollte. Ein Neutralitätsabkommen sei aber in seinen Wir¬
kungen unabhänig von Persönlichkeiten . Tie englische Re¬
gierung müsse daher auch an den Fall denken, daß einmal
eine Aenderung in der verantwortlichen Leitung der Reichs-
Politik eintreten werde. Daher könne sie über das vorge¬
schlagene Abkommen nicht hinausgehen und nicht das Risiko
laufen, ernes Tages die französische Freundschaft verscherzt
zu haben und zwischen zwei Stühlen zu sitzen. Das vorge-
schlagenc Abkommen dagegen genüge, um vertrauensvolle,
den Frieden sichernde Beziehungen zwischen uns zu schaffen,
ohne daß England seine bestehenden Freundschaften gefährde.
Seine Politik sei darauf gerichtet, die erneute Gruppierung
der Mächte in zwei Laaer zu vermeiden . Diese werde mit der
Zeit ihre Früchte tragen , gez. Metternich ."



Nikolai Nikolajewitsch erledigt.
Der große Großfürst und der kleine Zar haben ihre Stel¬

lung gewechselt. Der kaiserliche Neffe hat das mystische Halb¬
dunkel mißtrauisch abgeschlossener Scqlöjser tierlassen und mit
einer Verbeugung vor den Verbündeten den Degen ziehend,
sich an die Spitze seiner zurückflutenden Heere gesetzt. Da¬
für zieht sich der großfürstliche Onkel, dem das Heer der
größten Menschenmassen ans jedes Zucken der Augenbraunen
hin gehorchte, in die Einsamkeit rauher Berge zurück.

Ein wilder Ehrgeiz , jahrelang gehegt, doch ein einzig
kurzes Jahr nur gegen die vernichtenden Schläge unserer
Truppen mit massenmörderischer Heftigkeit verteidigt , hat da¬
mit beim Titel eines Vizekönigs drs Kaukasus und als Nach¬
folger eines russischen Grafen ein klägliches Ende gefunden.

Nikolais Sucht nach dem Absoluten , das keinen äußeren
Zwang mehr anzuerkennen braucht , seine Gier nach dem Gipfel
der Macht, die vor einem Jahre auch oie letzten inneren Hem¬
mungen des Gewissens beiseite schob und den schwellenden
Zündstoff des Welt zu hellem Brands anblies , muß sich
mit dem Range einer Oberbefehlshabers auf einem Neben-
Kriegsfchauplatz genügen lassen. Das maßlose ' Herz , das schon
geglaubt hatte , eine ostpreußische Stadt zur Residenz er¬
wählen zu können, wird verwiesen , wohin es gehört — nach
Asien.

Rang und Titel die der Großfürst erhält , sind nur
eine Form , die man dem Blute eines Romanows schuldig
zu sein glaubte' . die letzte beleidigende tzöflichkeitsbewegung
eines erbitterten Abschieds, dessen Feindseligkeit der Zar zu
eigenem Nutz und Frommen nach außen hin zu verbergen
sucht. Der zu einem Vizekönig herabgehobene Generalissimus
tat einen tiefen Fall . Vielleicht , daß seine Reitpeitsche die
Schläste seiner langen Stiefel und nie Ohren irgendeines kau¬
kasischen Generals dafür büßen läßt.

Man könnte versucht sein, aus dieser Beiseiteschiebung
auf eine plötzlich erwachte Willenskraft des Zaren zu schließen.
Der ungekrönte Herrscher hat dem gekrönten weichen müssen.
Man wird aber doch sehlgehen, wenn man diese Willenshand-
lunq als unfrei auffaßt . Der jüngste deutsche Siegesmonat
hat Blatt für Blatt aus dem Lorbeerkranz des ehemaligen Ge¬
neralissimus gerissen, den er sich sehr geschickt selbst anf-
zusetzen gewußt hatte . Halbe Eingeständnisse und zögernde
Vorbereitung auf künftige Verluste , vor allem aber der dröh¬
nende Schritt unserer Truppen , der mit seinem Laut alle
Halbheiten vor sich herblies und übertönte , haben oem rus¬
sischen Volk die Augen geöffnet . Es fordert einen Sünden-
bcck. Den entblößten Schädel des Generalissimus hob kein
Siegesschein mehr in eine höhere Sphäre , und so konnte
der Zar sein Verständnis für die Rot des Landes , die nicht
mehr zu leugnen war , nicht klarer erweisen , als wenn er dem
Empfinden des Volkes Rechnung trug und ihn in die Wüste
gehen hieß. -

Mit dem Entschluß des Zaren , lelbst an Re Stelle de-
Verabschiedeten zu treten , mag er versuchen, sich dem Volke
nahe zu bringen . Ein anderes Schauspiel beginnt mit einem
anderen Helden , andern Motiven , anderem Handeln , aber
vielleicht mit einem ähnlichen Ende.

Heute , da, wie der Zar an oen Großfürsten schreibt,
die Bürde des Dienstes am Vaterland ihm befiehlt , die höhe¬
ren Erwägungen , die ihn früher verhinderten , seiner innersten
Neigung zu folgen und sich an die Spitze der Armer zu
setzen, zurücktreten zu lassen, ist Rußlands Stern schon̂ im
Sinken . WaS der riesenhafte Ehrgeiz eines finsteren ^ at-
menfchen nicht vermocht hat , wird der zaghaste Mystizrs-
mus eines versonnenen Träumers nicht fertig bringen!

Ein Neutraler über den Sturze des Großfürsten.
Kop enhagen,  9 . Sept . (Nichtamtlich .) Zum stürze

des Großfürsten Nikolaus schreibt National Tiden de
unter anderem : Jetzt tst auch der Großfürst Nikolaus

Metternich  wurde angewiesen , den Minister daraus
aufmerksam zu machen , daß die auswärtige Politik
in Deutschland  nicht wie in England ausschlteßlrch
von der jeweiligen Regierung bezw. Parlamentsmajoritat
abhängig sei, vielmehr biete die Person des Karsers
e i n e B ü r g s cha s t dafür , daß die

deutsche Politik  auch weiterhin in den fried¬
lichen Bahnen

wandeln werde , die sie unter der Regierung seiner Majestät
niemals verließ . Der Minister mute aber Deutschland zu,
von den geplanten Rüstungsmaßnahmen Abstand zu nehmen,
die nach Ansicht der zuständigen deutschen militärischen
Stellen für eine wirksame Defensive  gegen emen An¬
griff der vereinigten Flotten der Ententemächte absolut er-
forderlich seien , ohne gleichzeitig die erforderlichen Giaran^
tien gegen einen solchen Angriff geben zu wollen . J >eden^
falls sei die von Gr eh gebotene Formel  in dieser
Hinsicht wertlos.  Wenn der Minister ferner auf die
Möglichkeit eines Wechsels in der Richtung der deutschen
Politik in der Zukunft Hinweise, so übersehe er , daß auch wir
durch ein etwaiges , jedenfalls auf längere Zeit zu treffendes
Abkommen in unserer Politik nicht weniger gebunden sein
würden als England . Wenn wir also jetzt auf die Durch¬
führung der Flottennovelle in dem beabsichtigten Umfange
verzichten sollten , >o würden wir uns im Falle eines
Wechsels in der englischen Politik gegenüber den Mächten
der Triple -Entente in einem Zustande maritimer Unter¬
legenheit befinden . Das Risiko  sei daher beiderseits das
gleiche.  Metternich möge daher der englischen Regie¬
rung keinen Zweifel darüber belassen , daß das Zustande¬
kommen einer auf ein gegenseitiges Schutzabkom 'men hrnaus-
lanfenden , die englische Neutralität in weitgehender Wei,e
sicherstellenven Vereinbarung die absolute Voraussetzung da¬
für bilde , unter der allein der Reichskanzler bei dem Kaiser:
den Verzicht auf wesentliche Bestandteil der Flottennovelle
befürworten und der öffentlichen Meinung in Deutschland
gegenüber würde rechtfertigen können . Metternich glaubte,
diese Instruktionen dahin auslegen zu sollen , daß nur ein die

Hindenburgs und Macken .' ens Siegen zum
Opfer  gefallen . Die russische Heeresleitung  be-
aing unzweifelhaft 'schwere , verhängnisvolle
Fehler.  Selten hatte ein Feldherr , größere Siegesmöglich¬
keiten als der Großfürst , als die deutschen Flieger Hinoen-
burg meldeten , daß neue russische Heerscharen über die
Weichsel zogen und der deutsche Heerführer den Rückzug an-
tretm mußte . Es ist Tatsache , daß die r u s s i s che H e e r e s-
leitung es nicht verstand , die Vorteile der
überlegenen Streitkräfte auszunutzen.  Diese
wurden durch den Felozug in den Karpathen und ' den Muni¬
tionsmangel so stark geschwächt, daß Mackensen die russischen
Linien am Dunajec durchbrechen , die russischen Karpathen¬
heere zum Rückzug zwingen und einen Umschlag im Kriegs¬
glücke herbeiführen konnte . Da seitdem die russischen
Millionenheere zu andauerndem Rückzug  ge¬
zwungen sind , ist es verständlich , daß der Zar nach dem
Falle 12 russischer Festungen auch den Großfürsten als
Obergeneral fallen ließ . Generale , die andauernd geschla¬
gen werden , verlieren nun einmal mit oder ohne genügend
Grund das Vertrauen ihrer Soldaten und Landsleute.
Daß der Zar selbst das Oberkommando übernommen hat,
wird unzweifelhaft den Kampsmut und das Vertrauen der
russischen Heere stärken . Der Entschluß des Zaren wird
ebenfalls einen mächtigen Eindruck auf die ganze Nation
ausüben . Dieter Entschluß war ein harter Schlag für den
Großfürsten . Man kennt den Haß des Großfürsten gegen
die Deutschen . Man hat sein Wort gehört : „Ich zer¬
schmettere Deutschland ", und man wird daher die
Gefühle verstehen , womit er jetzt den Feldherrnstab von sich
legen ' muß . Wird die Uebernahme des Oberkommandos
durch den Zaren einen Umschlag im Kriegsglück auf der Ost¬
front herbeiführen ? Der Siegesgott geht mit den starken
Bataillonen . Tie Frage ist , ob der neue russische Kriegs-
minister genügend neue Streitkräfte dem Zaren und dem
Generale . Alexejew zur Verfügung stellen kann.

Aus Rußland.
WTB . Petersburg,  8 . Sept . (Nichtamtlich .) Tie

Mißstimmung über den Mangel  a n S che i d e m nnz  e n '
steigerte sich heute bis zu Straßenunrnhen . Ter Mangel
rührt besonders daher , daß die Staatsbank angeordnet hat,
jedesmal höchstens fünf Rubel Kleingeld zu wechseln . Tie
Reichsduma verlangt eine strenge Bestrafung der Spekula¬
tion.

Die revolutionäre Bewegung im Wachsen?
W i.e n , 9. Sept . (Zens . Bin .) Tie Neue Freie Presse

meldet aus Tschernowitz , daß die revolutionäre Be¬
wegung in Rußland im Wuchsen begriffen  sei.
Namentlich die ukrainischen  Elemente entwickelten eine
rege Tätigkeit.  In der Nähe von ^ ekaterinoslaw
sprengten sie die große E i s e n b a h n b r ü ckc über
d e n D n j e st r in die Luft . Die Bewegung fet nrcht
mehr einzudämmen,  sie werde mit elementarer Ge¬
walt ausbrechen.

In Sehweite von Riga.
Stockholm, ?. Sept . Blättermeldungen aus Peters¬

burg besagen : Tie Deutschen  stehen in Sehweite
von der Stadt Riga.  Man erwartet rn Riga den
Beginn der Beschießung durch die Deutschen.

London,  8 . September . (WTB . Nichtamtlich . a.ie „West-
minster Gazette " schreibt unter dem 6. September : Tie Nach¬
richten aus Rußland sind nicht gut . Den Deutschen ist es
gelängen , den Brückenkopf von Friedrichstadt zu nehmen , der
ihnen zwei Uebergänge über Die Dwina gibt . Das Schicksal
Rigas hängt schließlich von dem Besitz der Dwina ab.̂ ES
schien in den letzten Tagen , daß Rußland in diesem ^ eile
der Front eine solche Kraft entwickelte, nm den Feino aufhalten
zu können. Aber es konnte es nicht. Es wird fraglich sein,
ob die deutsche Bewegung gegen Riga anfgehalten toerbenfrmn.

absolute Neutralität Englands .garantierendes Abkommen
diesen Voraussetzungen entsprechen werde . Er sprach nch,
wie die englische Veröffentlichung zutreffend erwähnt auch
in diesem Sinne gegen Greh aus . Daß aber der Botschafter
diese Forderung nachträglich , und zwar aus dre Wei >ung
des Reichskanzlers zurückzog,  erwähnt das Foreign
Office nicht — Metternich meldete am 26. Marz , daß
er sofort , ehe der englische Ministerrat die endgültige Ent¬
scheidung treffe , betonen werde , daß die deutschen Formen
nur eine relative Neutralität  Vorsätzen , und daß
deutscherseits die Zusicherung absoluter
Neutralität von England nicht erwartet
werde . Er glaube , daß dies die Möglichkeit einer Verständi¬
gung wieder in größere Nähe rücke.

Die Hoffnung des Botschafters sollte sich nicht verwrrk-
lichen , wie aus nachstehendem Bericht hervorgeht:

London , den 29. März 1912 . Tie Frage über den Inhalt
einer politischen Vereinbarung mit uns lag im Ministerrvat
wiederum vor . Tie englische Regierung will nicht über dre
von ihr vorgeichlagene Formel hinausgehen . Greh  be¬
mängelte den mir von Berlin aus zugegangenen Entwurf
für ein Neutralitätsabkommen , weil er Anlaß zu verschie¬
denartiger Auslegung geben könne . Ein solches Abkommen
würde weitergehen als irgend ein Vertrag , den dre englische
Regierung mit einer europäischen Macht , mit Ausnahme de»
alten portugiesischen Bündnisses , abschloß . Unser Entwurf
komme einem Bündnis nahe . Ich hätte kürzlrch den Wun,ch
nach einem Abkommen ausgevrückt , das eine wertgehende
Neutralität in sich schließe. Ein Abkommen mit absoluter
Bindung für die Neutralität werde bei den anderen Mach¬
ten Mißdeutung erfahren und könne die Beziehungen Eng¬
lands zu ihnen schädigen , was die englische Politik zu
vermeiden wünsche . Tie englische Formel dagegen ser klar
und enthalte ebenfalls die Absicht der Neutralität rm
Fall " eines unprovozrerten Angriffs von dritter serte.

England will kerne unprovozierten Angriffe machen oder
sich an einem solchen beteiligen ." Ich erwiderte , ich hatte
ihm doch vor einigen Tagen gesagt , daß es uns nrcht aus

Vertm

Die Räumung Tünaburgs.
In Dünaburg verläßt  nunmehr nach t,{c

Ztg . auch der Rest der Zivilbevölkerung  die ; .

Die große Wendung in Rußland.
Petersburg,  8 . Sept . (Zens . Frkst .) Ti - P^. -

burger Telegraphenagentur gibt bekannt : TerZarhü^
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch  folgend^
laß zukommen lassen : „ Zu Anfang des Krieges derhst
mich Gründe höherer Art dem Wunsche meines H-xẑ -
fvlgen und mich selbst an die Spitze des Heeres zu '
Darum geschah es . daß ich Ihnen das Oberkommando
alle Streitkräfte zu Lande und zur See übertrug . Die %
von ganz Rußland waren aus Sie gerichtet . Eure
hat im Laufe des Krieges den Beweis einer unersM
lichen Tapferkeit gegeben , die ein tiefes Vertrauen
rief und die alle Russen mit ihren frommen Wünschens
durch alle die unvermeidlichen Wechselsällx.
Krieges  folgen ließ . Tie Ausgabe , die Gott wir
traut hat , legt mrr heute , wo der Feind in das R<
gedrungen ist , die Pflicht  auf , selbst den Oberi
fehl zu übernehmen,  um mit meinen Trupps.
Entbehrungen des Krieges zu teilen und mit ihnen '
russischen Böden gegen die Anschläge des Feindes zu•
schützen. Tie Wege der Vorsehung sind unergründlich,
meine Pflicht und mein Wunsch bestärken mich in j'
Aenderung , die aus Staatsgründen notwendig ist.
Einfall des Feindes aus dem Westen macht stets
Fortschritte und fordert vor allem eine möglichst
Konzentration aller militärischen uns f
vilen Autorität  sowie ein enges Zusammenscbmck'
des Oberbefehles mit der Autorität aller Verwaltun
mente . Ties kann unsere Aufmerksamkeit von der cir
ablenkcn . Deshalb sehe ich die Notwendigkeit ein,
Ihrer Hilfe auf der Südfront Gebrauch zu machen, uni
ernenne Sie zum Unterkönig des Kaukasus
Oberbefehlshaber des  K a u ka s u s h e e r es.
bezeige Eurer Hoheit meinen .tiefsten Tank und den
des Vaterlandes für die Anstrengungen , die Sie in di'
Kriege ans sich genommen haben ."

Petersburg,  8 . Sept . (Zens . Frkst .) Ein
Zaren unterzerchneter Armeebefehl vom 15. d. M. ist!
an der Front bekannt gemacht worden . Er bezieht
darauf , daß der Zar den Oberbefehl über alle Streit! '
zu Wasser und zu Lande , die an dem Kriege teiln"
selbst übernimmt und lautet : „Mit dem festen “
auf Gottes Hilfe und mit dem unerschütterlichen Glauba
den endgültigen Sieg werden wir unsere heilige Pflicht
Verteidigung des Vaterlandes bis zum Aeußersten erf"
Wir werden keine Schande über Rußland bri
gen.  Gegeben im Hauptquartier , gez. Nikolaus ."

Petersburg, 8. Sept . (Zens . Frkst .) Der NrH
fürst Oberbefehlshaber hat folgenden Tagesbefehl:
die Truppen  gerichtet : „Tapferes . Heer und M
Heute hat unser erhabener oberster Ches, Seim ML
der Kaiser sich selbst an die Spitze der Armee gestellt,
ehre Euch wegen des Heldenmutes , den Ihr länger als
Jahr gezeigt habt , und bezeuge Euch meinen herzlichsteni
wärmsten Tank . Ich glaube fest, daß nun , wo dH
selbst , dem Ihr Euren Eid geschworen habt , Euch führte
neue , niemals zuvor gesehene Waffentaten verrichten ve
Ich glaube , daß Gott von heute an Euch seine allmach
ausschließliche Hilfe verleihen und Euch zum siege
wird . gez. Nikolaus , Generaladjntant ."

Die Depeschenunterschlagungen in At
Berlin,  9 . Sept . Die B . Z . a . M . mW

Lugano : Der aus Griechenland ausgewiejene Athener
respondent des Corriere Delta Sera berichtet uve
Tepeschenskandal : Außer dem Telegraphenbeamten-
wurde auch die Frau des Telegraphen beamten Pet rizz

den Wortlaut , sondern auf den Inhalt der englstchr»
iicherungen ankomme , aber daß wir die GewißheNE
fischen Neutralität haben müßten , in einem uns vm«
Seite ausgezwungeneil Kriege . Wenn , wie er sagre,
englischen Formel die Neutralität impliziert setz> "3
rave um Die Zweideutigkeit , von der er spreche, ^
meiden , erfvrderlicb , daß die Neutralität klar pW
druck komme . Infolgedessen schlug ich wiederum om
zu der englischen Formel vor , den ich schon fW
„E nglanv  wird . daher selbstverständlich wohl ^
Neutra lität  beobachten , sollte T e u t s ch‘“ J
Krieg ausgezwungen  werden ." Tiefer o«M
halte kein Bündnis , wohl aber , worauf es uns p -t
komme , den klaren Ausdruck des Willens zur Neu ^
Falle eines Angriffs von dritter Seite . Es
bedeutender Unterschied zwischen dem Versprechen,
gegenseitig zu schädigen , und dem, sich gesgenserYÂ
Wenn er darauf Hinweise , daß England weder w
noch mit Rußland , noch mit irgend einem aw
ein Neutralitätsabkommen abschloß , hielt ich
daß Pie englische Politik den Franzosen sert ,
von Jahren keinen Anlaß gab , an der englischen ' .
zu zweifeln , dagegen aber den Glauben an em
englische Unterstützung erweckte. Die GewißY - ^ jtze
Neutralität hatte Deutschland aber seit eme
Jahren nicht . Es ergaben sich im Gegenteck ■
setzten Jahre , so noch vergangenen Sommer , ~ .
die eine eventuelle englische militärische M ,
Gegner hätte voraussehen lassen . Daher sn JjW
tät 'sabkvmmen zwischen England und jvihl»tätsabkvmmen zwischen England und Fra
flüssig , zwischen uns aber erforderlich . — ,CNg
s p r a ch der bei uns genährten Ansicht,  da , ^^ ^
im vergangenen Jahre einen A n g r i f f a u s * ^
Ich erwiderte , daß ich nicht von Uebertreibung .
lichen Meinungen auf beiden Seiten f^racr) , tßIt
der Tatsache , daß England und Deutsw ^
mals während der letzten Jahre , besonders rm i
Sommer,



syt-adjen fln 55ert  Journalisten Papas verkauft hat,
'französische Journalist Mation verhaftet ..
.sgs erklärte, Kopien der Telegramme Papas über-

^ «" haben, um den fortwährenden Geldforderungen
. Aran Nachkommen zu können.

Kruste Sprache Bulgariens gegen Serbien.
«ien,  9- Sept . Die südslavische Korrespondenz meldet

Tüs Organ der bulgarischen Regierung Na-
' jl i a t>a veröffentlicht eine Erklärung  über die

Dic i n politischen Kreisen Pas größte  A u f s e h e -t
und sehr lebhaft erörtert wird . Es heißt darin : So - ,

gjk Wittel der friedlichen Verständigung
natu,  sieht sich der Staat , der seine nationale Selbst-

nng erreichen will , gezwungen , bewaffnete
chozuw enden.  Für die bulgarische Oeffentlich-

*r? es immer klarer , daß unsere ehemaligen Verbün-
, um  nichts an der Welt aufhören werben, das u n -

iche Macedonien zu knechten,  solange die
nche Macht nicht zu Worte kommt. Der bulga ri-
Regierung,  welche alle Mittel , selbst jenes der

n Einmischung der Ententemächte zur Erreichung
'Verständigung unter den Balkanstaaten erschöpfte,

nur noch übrig , sichere wirksamere
zu suchen , um die nationalen bulga-

fR  Ideale,  für die Tausende geopfert wurden , zu
Wirklichen.
Mailand , 9. September. Die Sera erfährt aus Rom,
, große Manöver des bulgarischen Heeres

ien hatten, die sich unweit der serbischen und
liechifchen Grenze  abchielen.

Neue Belästigung Griechenlands.
Saloniki,  8 . Sept . (Nichtamtlich.) Ter srau-

Admira! hat angeordnet , daß alle Reisenden,
aus griechischen Schiffen fahren , vom sranzösi-
Konsulat beglaubigte Scheine  besitzen
Die über die Persönlichkeit des Reisenden und das
!entsprechende Angaben enthalten . Sämtliche grie-

!Schiffahrtsgesellschaften protestieren gegen diese neue

Griechenland.
Athen,  8 . Sept . (Nichtamtlich.) Tie Blätter

Der Sonderberichterstatter des Corrierb della
, Metti, wurde von den Behörden aufgefordert,
cchenland zu verlassen.

Italien.
irich,8 . Sept . (Nichtamtlich.) Ten Neuen Züricher

ritten wird von besonderer Seite geschrieben: Obgleich
Uien i sche R e g i e r u n g in diesem Moment Ju-

leidliche Beziehungen zum Heiligen Stuhl zu
lüen, kommt doch die anormale , demütigende Lage

Eichen Kirche im a ntikath o lische n o ff --
l Italien  immer wieder zum Vorschein. Das

' beschreibt dann verschiedene Eingriffe der Zeusur-
!in wichtige Artikel des Osservatore Romano , pro-

t gegen diese neue Beleidigung als Katholik und Wu-
lM fährt dann fort : Der Papst ist Souverän auch

îtalienischen Garantiegesetz, und es ist daher zum
ungebührlich, wenn die italienische Zensur über-

- Organ des Heiligen Stuhls der Kontrolle unter-
^m-besonöere die Artikel streicht, die die Rechte des
^ seine erhabenen Ideen verfechten. Es wäre

wünschen, daß die Katholiken aller Läirder gegen
,z," ^ n H e i l i g e n Stuhl sehr beleidigen-

der italienischen Regierung Stellung nehmen.
K» , >7 noch ein oder zwei Jahre seine Jugend

fasten will , darf sie dennoch der Regierung des
verbieten, in ihrem eigenen Organ sich für

tn ®^ ee. zu bemühen. Es sind unerträgliche Ber¬
ber italienische Krieg hat die römische Frage

Lanzen Bedeutung und Ausdehnung aufgerollt.
0̂ m , 8. Sept . (Nichtamtlich.) lieber Bern,

giro polemisiert der Abgeordnete Colajanni gegen
Jgjj * in der Tribuna erschienenen Artikel des
r Ricci, den dieser nur geschrieben, um

hnmacht zu schildern und die Verantwor-
. e *t Krieg  öffentlich der Regierung  aus-

Italien noch nicht Herr über Oesterreich-
fei, so liege es daran , daß es zu spät

*2 !̂"9egriffen habe. Ein früheres Eingreifeik
>>: >p .°^ ich gewesen, weil das Heer noch nicht bereit

Fine Zeit mit der Erörterung der Anträge
^rrrodeln mußte. Am Schluß beklagt der Ber-

nrcht nur Ricci, sondern auch andere Leute
wrauen zu säen suchten. So gebe es einen Ab-

ganz offen mit sarkastischem Lächeln von
- ornas spräche und damit die Veröffentlich un-

chlltabes meine, außerdem aber die Hoffnung
'Indent,  u rg  werde bald mit den Italienern

London
Aus England.

- - » - 8. Sept . (Nichtamtlich.) Nach der
mif' -r^^ en  Behörden , die die n a t i 0 n a l e tt

Mstellen hatten , den Auftrag erhalten , die
10f - " ^hrfähigen Männer den R e k r u t i e
- •tä ^ üfiertoeifen. Es werden Maßregeln ge-

. Mniker , Landarbeiter und andere, die da¬
werden, vorher auszufondern.

* kriegerischer Verwicklungen
bEtmips611' ^ ies sollte durch das Neutcalitats-

^ tiiten^ Werden. Tie englische Formel genüge
I ung dieser Gefahr in der Zukunft . Sie ge-
^ ^w^eventuell eine Aenderung in unserer

.(Fortsetzung folgt.)

WTB . L 0 n d 0 n , 8. Sept . (Nichtamtlich .) Das Muni-
tivnsministerium erklärt , die Regierung habe weitere 180
Munitionsfabriken übernommen, was ihre Gesamtzahl auf
715 bringe.

Schwere Anklagen gegen Millerand.
Laut Boss. Ztg . sind die Anklagen gegen Mil¬

le  r a n d wie ein Schneeball, der zur Lawine  anwächst.
Nach den Aussagcp der Opposition gegen ihn hat der Zu¬
stand der Verwundetenfürsorge einen Rekord
an Nachlässigkeit,  Gleichgültigkeit und Schleu¬
der  a n ergeben. <

Der deutsche ilnterseehooiskrieg.
WTB .. Imuiden,  8 . Sept . (Nichtamtlich .) Ter

Fischdampfer „Verona " landete hier 18 englische Fischer,
nämlich die Besatzungen der Schiffe „Emanuel" (169
Tonnen ), „Embleme" (97 Tonnen ), ,)Vict 0 ri 0 u s"
(1078 Tonnen ) und „Constanee" (909 Tonnen ). Alle
Schiffe, die aus Lovestoft sind, wurden am Montag nach¬
mittag 44 Meilen Ostsüdost Lovestoft von zwei deutschen
Unterseebooten versenkt.

WTB . London,  8 . Sept . (Nichtamtlich .) Meldung
des Rcuterschen Büros . Ter Dampfer „Do uro " ist ver¬
senkt  wotden ; die Besatzung wurde gerettet.

Amsterdam,  9 . Sept . (Zeus. Frkft .) Der englische
Dampfer „Tictator (4116 Tonnen ) aus Liverpool ist
gef u n ke n. Tie Besatzung besteht aus 41 Mann und wurde
gerettet.

Christiania,  9 . Sept . (Zens. Frkft .) Das versenkte,
norwegische Schiss „Storefand"  war von Jquilque nach
England mit Salpeter unterwegs . Es war ein Schiff von
1638 Tonnen und mit 140000 Kronen kriegsversichert.

LufttchiffshrL.
WTB . Münster (Westfalen ), 8. Sept . (Nichtamt¬

lich.) Ter Flieger K nub el ist heute nachmittag mit seinem
,elbsterbauten Flugzeug aus großer Höhe ckv ge stürzt,
er war sofort tot.

telephonische Rachrichtea.
Der Sieg in den Argonnen.

WTB . Berlin,  10 . Sept . Ueber den Sieg in den
Argonnen schreibt der Berichterstatter des Bert . Tgbl . >
Kellermann : Tie unter Führung des Generals v. M u d r a
stehenden Truppen haben wiederum einen glänzenden Er¬
folg errungen . Tie Zahl der eroberten Maschi¬
nengewehre und der Gefangenen wächst von
Stunde zu Stunde.  Es handelte sich darum , die in
unsere Linie bogenförmig vorgetricbene
Front des Feindes  über Hubertusrücken, Charmbach-
tal , Houvntitmulde und das sog. Werk Marie Therese e i n-
z u d rücken.  Ter Feuerangriff war auf 8 Uhr morgens,
der Sturm auf 11 Uhr vormittags augesetzt. Um 8 Uhr
setzte ein wahres Höllenfeuer auf die feind¬
lichen Gräben ein , wie man es noch nie hörte,
weder bei Ipern noch bei Arras . Ties Tonnerwetter krachte
bis 11 Uhr mittags . Tann gingen die deutschen Truppen
zum Sturm  vor . Mit der Tollkühnheit  der Ar-
gvnnenkämpfer stürmten die Truppen auf den Feind . Um
11,30 Uhr kam die erste Siegesmeldung aus den eroberten
Gräben . Trotz wütender Gegenwehr  und tollen
Feucrns wurde der Feind überall geworfen.  Kurz
nach 11 Uhr war die vorgeschriebene Linie schon erreicht
und überschritten.  Tie ersten Gefangenen machten
einen kläglichen Eindruck. Durch die gute artilleristische
Vorbereitung waren unsere Verluste gering.

Ab nach dem Kankasns.
WTB . Petersburg,  10 . Sept . Großfürst Nikolai

Nikolajewitsch ist nach dem Käukafus abgereist.

Die heftigen Kämpfe am Sereth.
WTB . Berlin,  10 . Sept . Ueber die Kämpfe in Ost¬

galizien wird der Voss. Ztg. von ihrem Spezialbericht¬
erstatter geschrieben: Tie Offensive der Verbünde¬
ten  geht zwar langsam , aber stetig vorwärts.
Am Sereth richteten sich besonders gegen  d i e A r m e e
B 0 t h mer  außerordentlich heftige Stöße.  Es waren
schwere Augenblicke. Tagund Nacht  hielten die Verteidi¬
ger in den Gräben st and.  Kaum war ein Angriff abge¬
schlagen, so fluteten wieder neue Truppen heran . In fort¬
währenden Kämpfen, in denen sich besonders die Brigade
Leie auszeichnete, wurden die Russen in ihre alten
Stellungen zurück geworfen und das Sereth-
ufer wieder erreicht. M , . ,

Der Zeppelinangriff ans London.
WTB . London,  10 . Sept . Beim letzten Zeppelin¬

angriff wurden 20 Personen getötet , 14 schwer
verwundet und 72 leicht verletzt.  Alle sind Zivil¬
personen mit Ausnahme von 4 Soldaten , von denen einer
getötet und 3 verwundet wurden.

Die kühnen ventschen Tanchboote.
WTB . Basel,  10 . Sept . Tie Tatsache, daß die deut¬

schen Tauchboote  jetzt im Bereiche der französischen
Schiffahrtslinien operieren, macht in den Marinekreisen
großen Eindruck. Bisher waren sie nur bis Quessant ge¬
kommen, aber nun tauchen sie auch im Atlanti-
tischen Ozean  bis zur G i r v n d e m ü n d u n g auf , wo
bereits 3 Dampfer versenkt  wurden.

Die Wacht der österreich. -Boote.
WTB . Paris,  10 . Sept . Ter Temps meldet aus

Cetinjc : Ein ö st erreich ! sches Unterseeboot hielt
bei Kap Rodoni ein Schiff an , das Getreide  und
Waren für Montenegro  an Bord hatte , und brachte
es nach Cattaro . Beim Kap Rodoni kreuzt ständig
em österreichisches Unterseeboot, um italienische
Schisse aufzubringen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Hömberg, 9. September. Für Tapferkeit vor dem

Feinde erhielt der Gefreite Karl Wilhelm das Eiserne Kreuz.

Ans Wad Ems und Arngegenv
e Bestätigung . Die von der hiesigen Stadtverordneten-

Bersammlnng und den nnbesoldeten Mitgliedern des Magist¬
rats borgenommene Wiederwahl des Herrn Bürger¬
meisters Tr . Schubert  für eine Amtsdauer vin 12
Jahren ist vom Herrn Kgl. Regierungs-Präsidenten b est ä t i g t
worden.

e Kurthcater . Eine fast unübersehbare Literatur hat
der Weltkrieg schon hervorgebracht in Prosa und Poesie.
Nun haben sich auch die Bühnenschriftsteller schon seiner
bemächtigt, und zwar zunächst die Lustspieldichter. Denn
der Krieg hat ja trotz allem auch seinen Humor . Eins
dieser Stücke, „Herrschaftlicher Diener gesucht", Schwank
von Eugen Burg und Louis Tausstein , ging gestern in
Szene und zeichnete uns mit freundlichen Scherzen ein Bild
von Der Heimat im Krieg. Ter Titel läßt schon viel vom
Inhalt erraten , und natürlich handelt es sich bei der Haupt¬
person nicht um einen echten Diener , sondern um einen
Liebhaber, der, um seiner Auserwählten nahe zu sein, diese
Rolle übernimmt . Dadurch ist viel Gelegenheit zu erheitern¬
der Situationskomik gegeben, wie überhaupt das Stück
stark auf äußere Wirkung hinzielt . Recht sparsam sollen wir
ja in der Kriegszeit sein, so sind es — leider — auch die
Autoren mit ihren eigenen Einfällen . Es ist eben nicht
alles neu, was sie bringen , aber immerhin bleibt noch genug
zu lustiger Unterhaltung übrig . Jedenfalls gefiel das Stück
außerordentlich und die Darsteller , die ihre Aufgabe sämt¬
lich vorzüglich meisterten, ernteten viel Beifall . Es waren
die besten Kräfte des Theaters des Herrn Steingoetterr
vertreten . Insbesondere muß wieder das temperamentvolle
Spiel von Frl . Burghofs hervorgehoben werden (in der!
Rolle als Ilse ). Vorzüglich war auch Herr Steinhoser als
Fritz Stauffen , der die lustigen Situationen wohl auszu¬
nutzen und zun Geltung zu bringen verstand . Ferner seien
noch anerkennend erwähnt die Damen Frl . Schild, Frl.
Frenzel und Herr Goll.

^ Kriegsgefangcnin England. Wie unsere Turner im
Felde zur Erhaltung der Frische und Lebendigkeit des Körpers
und aus treuer Liebe zur Turnsache Wettkämpfe in Leibes¬
übungen veranstalten, so machen es auch unsere gefangenen
und internierten Landsleute im Ausland . Am 15. August
fand im Kriegsgesangenen-Lager Stobs (Schottland) ein der¬
artiges Fest statt. Das uns vorliegende Programm !oe>st
an turnerischen Nummern auf : 1. Barren -Pyramiden ; 2.
Fünfkampf (Steinstoßen, Weit-Hochsprung, Dreisprung, Hür-
denlauf, Freiübung); 3. Eilbotenlaus 409 Meter ; 4. Flncht-
hüpfen? 5. Ringen; 6. Boren ; 7. Flaggenschwingen; 8. 100
Meter-Laufen; 9. Riegenturnen an Reck und Sprungtisch, sowie
Altersriege am Barren . 10. Eilbotenlaus 1000 Meter ; 14
Fußballwettspiel um die Lagermeisterschast. Für die Uebnu-
gen 2 und 8 hatte .der Lager-Kommandant Major Bowman
Ehrenpreise gestiftet. Ein Emser Internierter (W. D.) be¬
teiligte sich an den Kämpfen zu 2 und' 8 und errang mit 56
Punkten den 5. Preis , und wurde mit 12 Sekunden zweiter
im Lausen. Der Jnseratenanhang bei dem Programm zeigt, daß
unsere LandsleuL? wuch unter,den mißlichsten Umständen den
Humor nicht verloren haben.

Aus Diez und Umgegend.
d Liefert das .Kupfer ab ! Cs wird nochmals darauf

aufmerksam gemacht, daß die freiwillige A b l i e f e r u n g
von Kupfer , Messing und  R e i n n i cke l bis zuin
25. Sept. auf dem Büro der städt. Betriebs -Verwaltung.
Oraniensteinerstraße erfolgen rann. Tie verhältnismäßig ho¬
hen Preise, die für die Gegenstände bezahlt werden, sollten
die Bevölkerung anregen, möglichst viel von ihrem Vorrat
baldigst zu verkaufen. Außerdem möge daran erinnert sein,
dal die Herbeischaffung möglichst großer Kupfervorräte im
vaterländischen Interesse liegt. Von der (Gelegenheit des srer-
willigcn Verkaufs sollte schon im ganzen Kreise möglichst
ausgiebig Gebrauch gemacht werden, was den opferwilligen
Patriotismus beweist. Es braucht dann von der ' zwangs-
mäßiaen Einziehung später wenig Gebrauch gemacht werden.

d Tie Zeichnungen aus die Kriegsanleihe gehen,
wie wir von zuständiger Stelle erfahren, bei der Zeichnungs¬
steile und allen Vermittlungsstellen in großem Umfange ein.
Besonders sind auch wieder, wie schon bei den früheren An¬
leihen, große Beträge gezeichnet worden. So zeichnete die
Firma Martin Fuchs  G . m. b. H. (Diez und Coblenz) und!
deren Inhaber M. 150 000. Wir machen darauf aufmerksam,
daß auch diesmal wieder die kleinen und kleinsten Zeichnungen
nicht nur willkommen sondern dringend notwendig sind, wenn
wir wieder den glänzenden Erfolg der 2.  Kriegsanleihe erreichen
wollen. Auch der Zeichner von nur 100 Mark leistet dem
Vaterlande einen Dienst. Für die kleinen Zeichner sind
diesmal die Zaylnngsbedingnngen besonders günstig. Es
müssen spätestens zahlen: die Zeichner von M. 300: M. 100
am 24. November, M. 100 am 22 Dezember, M. 100 am
22. Januar , die Zeichner von M. 200: M. 100 am 24.
November, M. 100 am 22. Januar , die Zeichner von M. 100
M. 100 am 22. Januar.

Der Kreiskrieger-Verband Unterlahn zeichnete 3500 M.,
die Allgemeine Ortskrankenkasse für den Unterlahnkreis 40 000
Mark.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lccnge, Bid Ems.
>
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Beschlagnahme , Meldepflicht und
Ablieferung von fertigen , gebrauchten
und ungebrauchten Gegenständen aus

Kupfer , Messing und Reinnickel.
Unter Bezugnahme auf die im amtlichen Kreisblatt

Nr . 191 vom 18. August lfd . Js . abgedruckte Verordnung,
die obigen Gegenstände betreffend , und die daselbst abge-
drucktcn Aussührungsbestimmungen zu dieser Verordnung,
wiederholen wir nachstehendes:

1. Tie Anmeldung  der obenbezeichneten Gegen¬
stände hat in der Zeit vom 26. 9. bis zum 1. 10. ds . Js . zu
erfolgen . Zur Anmeldung sind Vordrucke zu benutzen , die im
Rathaus - Oberstadtsekretär Kaul — zu haben sind . Wer
die Mühe dieser Bestandsmeldung vermeiden will , hat die
beschlagnahmten Gegenstände bei der Unterzeichneten Be¬
hörde bis zum 25. 9 . im Rathaus abzuliefern . Für die
freiwillig abgeliefertcn Gegenstände werden vergütet:

Uebernahmepreise für jedes Kilogramm.

7105]

Vrkstktzcillng dcr FuildgcgenMide
Samstag , den 11. September

nachmittags 4 Uhr.
Polizeikommissariat,

Bad Ems.

Evangelischer Männerverein Bad Ems.
Die Monatsversammlung für September wird Sonn-

tag , de« 12» September bei Herrn Flock um 5 Uhr nach¬
mittags stattfinden.

Bad 8ms , den 10. September 1915.
Der Borstand.

Gutes Wiesenyeu
kaust zu dem höchsten Tagespreise

Rheimjch-Naffauische Gesellschaft
Laurenbnrg (Lahn). [7103

Für Gegenstände aus

ohne Beschläge ' ) .
mit Beschlägen ' ) .

Kupfer

Mark

4,00
2,80

Messing

Mark

3,00
2,10

Nickel

Mark

Die Kokspreise

13,00
10,50

i ) Unter Beschlägen sind Oesen, Ringe , Handhaben , Stiele
und Griffe aus Eisen Holz und dgl. verstanden.

Holzgefäße , die mit oben bezeichneten Metallen ausge¬
kleidet sind , unterliegen der Beschlagnahme . Als Entschädi¬
gung für etwa erforderliche Ausbauarbeiten wird für ,edes
Kilogramm der ausgebanten Gegenstände 0,50 Mark ver-

Pte $ic Zahlung der festgestellten Vergütung für abze-
lieferte Metalle erfolgt aus der Stadtkasse.

Bad Ems,  den 10. September 1915.
> Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Besitzer von Kälbern , Schweinen und

Ziegen , die am 9. d. Mts. keine Kleie erh fiten haben,
wollen die ihnen zugedachte Menge von 8 Pfund gegenZah-
lunq von 80 Pfg. am Samstag , den 11 . d. Mts .,
mittags von 12 bis 1 Uhr im Schulhofe abholen.

»ad « m » , den 10 . September 1915^Der Magistrat.

Abgabe von Mehl und Backwaren.
Die Herren Bäckermeister , Händler und Konditoreibe,

sitzer werden darauf aufmerksam gemacht , daß gemäß der
Verordnung des Kreisausschusses zu Diez vom 4 . d MtS.
die Abgabe von Mehl und Backwaren außerhalb des
Bezirks der Stadt Bad Ems verboten ist.

Bad Ems, den 10. September 1915.
Die Polizeiverwal tung.

Verkauf von Dauerwaren.
Der Verkauf von Fett und Räucherwaren aus Schweine¬

fleisch findet künftig jeden Mittwoch und Samstag
in den bekannten Räumen d -s Schlachthofes gegen die fest,
gesetzten Preise und gegen Barzahlung statt.

Bad Ems, den 10. August 1915.
_ Der Magistrat.

5 °/o Reichsanleihe
(3. Kriegsanleihe)

Zeichnungen nehme kostenfrei entgegen.
L. J . Kirchberger,

Bmilgeschäst, Bad EmS._

werden von heute ab wie folgt festgesetzt:
Stückkoks 1— 10 Zenter a 1,30 M.

10 — 100 Zentner ä 1,20 M.
über 100 Zentner ä 1,10 M.

Grus ä Zentner 0,30 M.
Brechkoks Zuschlag a Zentner 0,20 M.

Diez , den 10. September 1915.
. , _ Der Magistrat.

Pflichtf -nerw-hr Diez.
Am Montag , » en 13 . Seit . 1913 , » « ? * • « « # ?

6 Uhr findet eine Uebnng der gesamten Pflrchtfeuer --
wehr statt. , ,

Sammetplatz : Spritzenhaus . Verspätetes oder Nichterschei¬
nen wird nack den Bestimmungen der städt. Polizeiverordrmng
vom 12. September 1906 bestraft.

Gesuche um Befreiung von der angesetzten Feuerwehrübung
müssen schriftlich oder zu Protokoll bei dem Brandmeister
Herrn Jung angebracht werden , und zwar solche wegen Krank¬
heit oder Familienverhältnisse spätestens 6 Stunden vor der
Uebung und solche wegen Abwesenheit vom Orte oder sonstiger
Ve rhinderung am Tage der Bekanntmachung der Hebung, spä¬
testens am 11 . Septembe r er.

Als Befreiungsgründe werden hauptsächlich nur angesehen:
1. bescheinigte oder bekannte Krankheit ; 2. plötzlich eintretende
Verhältnisse in der Familie , die die Anwesenheit des Feuer-
wehrpflichtigen bedingen.

Wegen Befreiung von der Feuerwehrpflicht wird aus das
Ortsstatut vom 27. Juni 1906 verwiesen.

Armbinden sind anzulegen.
Diez , den 8. September 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Kursaal zu Bad Ei
Samstag , den 11. September lQjg

abends S '/4 Uhr

Heiteresu.Ernstes in grosser;
von Raoul von Benninghotf

unter Mitwirkung
der Lautensängerin Mia Merba

Kartoffelflocke«
mit Futtermehl gemischt, bestes Schweinefutter,!

_ Jaco b Landa u,
Kirchliche Nachrichten.

.Tr.
Bad _

Evangelische Kirche.
Sonntag , 12 . Sept ., 15 . S . n

Pfarrkirche.
Vormittags 10 Uhr

Herr Pfarrer Hcydeman.
Text : Matth . 5 . 1 - 13
Lieder : 2 , 189 V . 8
Kollekte für die Anstalt Bethel.

Nachmittags 5 Uhr
Herr P !r . Emme.

In dieser Woche verrichtet Herr
Pfarrer Heydeman die Amtshand¬
lungen.

Dause«an.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 12 . Sept , 15 . S . n . T.
Vorm . 10 Uhr : Predigt.

Text : 5 . Mos . 33 , 1- 3
Kollekte für die Anstalt für Epi¬

leptische Bethel bei Bielefeld.
Nachm . 2 Uhr : Christenlehre.

Dteuethat.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 12 . Sept ., 15 S . n . Tr.
Vormittags 10 Uhr : Predigt.

Christenlehre.
Kollekte für die Anstalt Bethel.

Nachm . 2 Ubr : Bibel - u . Betstd.
in D enethal.

Die,.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 12 . Sept , 15 . S . n . Tr.
Vorm . 8 Uhr : Hr . Dk . Withelmt.
Vorm . 10 Uhr : Hr . Pfr . Schwarz.
Christenlehre für d . weibl . Jugend.
Kirchensammlvng für die Anstalt

Bethel.
Die Amtshandlungen verrichtet

in der nächsten Woche Hr . Psr.
Schwarz

Krieger>j (i
„Germania-

Bad Enu,
Zur Teilnahme an 1»

gräbnis des verstorben » ;

Behrens
tritt der Verein Freite » ,
10 . Sept . . nachmittagUhr im VereinSlokal r-
an.

Orden und EhrenzeiL«
anzulegen.
Zahlreiche Beteiligung i
7101 ) Der B,

Bekanntmachung.

Gesucht
Brennrechte

pr . 1914/15 . Offerten mit näheren Angaben erbeten.
Julius Wrede , Feine.

Spritfabrik und Brennerei . [7090

Den Zeichnern auf die dritte Kriegsanleihe wird bekannt
gegeben , datz die hiesige , im ReichsbankgebLude besindliche
Darlehnskaffe Darlehen , welche zur Einzahlung  auf
gezeichnete dritte Kriegsanleihe  gewünfcht werden , gegen
Verpfändung von Wertpapieren und Schuldbuch¬
forderungen  zu einem Vorzugszinsfatze von zurzeit 5 A /o
gewährt.  Die Reichsbanknebenftellen in Andernach . Hohr,
Limburg , Mayen . Neuwied , Oberlahnstein und Traben-
Trarbach nehmen Darlehnsanträge fowie die zu verpfändenden
Wertpapiere zur kostenlosen Weitergabe an die hiesige L?ar-
lehnskasie entgegen und stellen alle erforderlichen Formulare
im Geschäftsraum oder auf dem Postwege zur Verfügung.

Coblenz , den 6. September 1915

Bauschule Rß
in Oldenburg.

Meister - u Polierkurs,
ständige Ausbildung : 8f

Ausführliches Pro

Ein fast neues

Klavier
billig zu verkaufen (m. ^
Off . u . X. st . ir au di "
stelle d . Diezer Ztg.

Verloren
Donnerstag abend f
Herz (Anhänger ) von
EmS über Rewybrüike,:
aller bis zum Kurth--!«,
licher Finder wird ee&r
Belohnung abzugeben

Schle ust <

MW
zur selbständigen FLhw!
durchaus solides

Franken
pr . 15 . ds . Ms.
mit Photogr . h. Gehalt
an Aritz Witt

Aßma « « shar

Reichsbankstelle.
Spitzen . Dietz. [7085

Gutempfohlenes

Made
oder alleinstehendes
und Hausarbeiten <
hohen Lohn gesucht
unter 8 . 100 °n W
stelle dieser Zeit«

Zwei tüchtige

MWm
^^ " ^Drahtwefitl

Nur folche A«
um 8 Uh» *
i« unseren
können au diese«
nähme finden . ,
«eschüstsstell«

Samstag , den 11. ds . Mts. beginnen unsere

, m Preissteigerungen ist es uns möglich, auch bei dieser Veranstaltung die rühnaUc
Trotz der allgemeinen Warenknappheit und den damit verbundenen Vorteile ẑn bieten.

Gleichzeitig weisen wir darauf hin, dass unsere umfangreichen Abteilungen .

»amen - u . Mädchen -Bekleidnng — Herren - n. KiuilMii - Kekle
»amen - n . Mädchen -Hüte — Kleiderstoffe — Schnhwaren

mit allen Nebelten Ine de » H . eb . t nnd Winter aul das reichlichste ausgestattet sind._

Warenhaus Geschw . Mayer , Limbu
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